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1.
Thema der Reihe
Noah und die Sintflut: Gott schafft immer wieder einen neuen Anfang

2. 
Aufbau der Reihe

Vorlauf: Unterrichtsreihe zur Schöpfungsgeschichte Gen 1,1 – 2,4a

2.1

Auflistung der Stundenthemen

2.1.1
Die Schöpfung ist uns anvertraut

Durch die visuell unterstützte und ausgestaltete Erzählung von Gen 6,5-6 und 6, 11-13a die gottgegebene Schöpfungsordnung und menschengemachte Gefährdung der Schöpfung vergleichen; durch Gestaltung einer Collage Bezüge zur aktuellen Umweltthematik herstellen.   

2.1.2
Gottes Auftrag an Noah

Durch das Hören des Bibeltextes Gen 6, 5-8 von Gottes Sorge um die Schöpfung und der Auserwählung Noahs erfahren; durch den Bau einer „Klasssen-Arche“ und das Spielen des Einzugs in die Arche das Verständnis der Noah-Erzählung vertiefen (Gen 6,13 – 7,16).  

2.1.3
Noah, geh in die Arche! 

      Durch eine Imagination zur Bibelstelle den zwiespältigen Stimmungen der

      Menschen in der Arche nachspüren; das Gefühl des Gerettetseins und des                   

      Neuanfangs erspüren und in Formen und/oder Farben ausdrücken und            

      versprachlichen. 

2.1.4
Das Ende der Flut

Durch das Hören der ausgestalteten Erzählung von Gen 8,3 – 9,17 von der Rettung der Arche und Gottes Bund mit Noah erfahren; durch den Vergleich der Textstellen Gen 1, 27-31 und Gen 9, 6b-7 die Erneuerung des Auftrages an die Menschen bewußt machen. 

2.1.5
Das Zeichen für den neuen Anfang: der Regenbogen




Durch eine Bildbetrachtung (Marc Chagall: Noah und der Bogen am Himmel)

die Bedeutung des Symbols „Regenbogen“ vertiefen und durch eigenes (experimentelles) Herstellen von Regenbögen die Vorstellung von der ständigen Nähe Gottes und seines Bundes mit den Menschen erspüren.  

Es schließt sich eine Unterrichtsreihe zum gegenwartsbezogenen Thema „Frieden ist möglich“ an.

3.
Darstellung der didaktischen Schwerpunkte der Stunde
Die ineinander übergreifenden Unterrichtseinheiten „Schöpfung“ und „Noah“, die den thematischen Vorschlägen des Lehrplans im Bereich Altes Testament für das vierte Schuljahr entsprechen, stehen unter der gemeinsamen Zielvorstellung
, die Sch. für die Vorstellung zu sensibilisieren, „daß Gott immer wieder einen neuen Anfang und damit neues Leben schenkt“
. 

Insofern steht im Rahmen der Unterrichtseinheit zu 1. Mose 6,5 – 9,17 die Anbahnung eines Gottesbildes im Vordergrund, das über das Verständnis von Gott als dem berechenbaren Ultimaten, der Wohlverhalten belohnt und Fehlverhalten straft, hinaus geht. Während diese Gottesvorstellung bei den Kindern dieser Altersstufe vorherrscht und auch in dieser Lerngruppe überwiegt, soll durch die Auseinandersetzung mit der Noah-Erzählung eine Sichtweise angeregt werden, die Gott als sich sorgenden, rettenden und gnädigen Schöpfer erkennt.     

Die Handlung der Erzählung selbst (wie sie die Mehrzahl der Sch. bereits kennt und auffasst) könnte den Sch. die vereinfachte Vorstellung nahelegen, dass es sich bei der Sintflut um eine Bestrafung handelt, die auf das ethische Fehlverhalten der Menschen folgt. 

„Bliebe es bei diesem Verständnis, dann wäre die große Frage (...) von unverdienter Gnade Gottes später schwer zu vermitteln. (...) Wäre der Gedanke des vernichtenden, brutal gegen die eigene Schöpfung handelnden Gottes erst einmal im Bewußtsein fixiert, dann wäre es schwierig, von dem Gott der Liebe überzeugend genug zu reden. Die Frage: Wie konnte Gott das zulassen? wird dann zum Maßstab der Gottesfrage.“
      

Tatsächlich aber ist das Gottesbild der Bibelstelle durch ein vollkommen anderes Gottesbild geprägt, vor allem durch das des Jahwisten, wenngleich der Text in einer für das alte Testament einzigartigen Weise das Werk des Priesters mit dem des Jahwisten verwebt.

Letztgenannter Autor vermittelt in der gesamten Urgeschichte eine Vorstellung von Gott als einen nicht schematisch strafenden oder rettenden, sondern als einen sich sorgenden Schöpfer, der zwar Gericht hält über die Missetaten der Menschen, jedoch immer wieder geduldig mit seinen Geschöpfen umgeht und Gnade walten läßt (vgl. Gen 4 & Gen 11).  

Dieses Gottesbild des Jahwisten äußert sich vor allem in 6,5-8; hier spricht der Erzähler – ohne auf ältere Traditionen zurückzugreifen – von den Gefühlsregungen Gottes und schließt damit eine kalte und herzlose Entscheidung für die Zerstörung der Schöpfung aus
. Der Jahwist versteht es hier, Gottes Geduld mit den Menschen zu verdeutlichen und die Perspektive für einen Neuanfang zu geben.

Insofern eignet sich diese Textstelle besonders für die Thematisierung im Unterricht (im Vorfeld der heutigen Stunde) und eröffnet eine neue Sichtweise auf die (den meisten Sch. bereits bekannte) Noahgeschichte. Das Motiv des Neuanfangs trotz der Zerstörung, das eng mit dem Gottesbild des Textes verbunden ist, zieht sich als Grundthematik durch die gesamte Einheit, so dass den Sch. die Möglichkeit gegeben wird, sich dem „überwältigende(n) Vertrauen“ des Jahwisten „in die Nähe Gottes“
 anzunähern und eine „eine befreiende Sicht vom Leben in der Welt vor Gott (zu) gewinnen, die ihnen Zuversicht gibt“ 
.

Um die geschilderten Geschehnisse der Sintflut den Sch. entsprechend mit den Schwerpunkten Neuanfang trotz Zerstörung & Gnade und Geduld trotz Strafe näherzubringen, ist es sinnvoll, die Erzählung aus der Perspektive der Geretteten zu betrachten. Im Verlauf der Stunde soll den Sch. die Gelegenheit gegeben werden, sich durch das szenische Spielen des Einzugs in die Arche und eine anschließende Imagination zu der Textstelle 7,17 – 8,2 in die Situation Noahs und seiner Familie einzufühlen. Unterstützend wirkt hierbei die Atmosphäre in der selbst gebauten Arche. Insofern werden die Kinder in die Geschichte mit hineingenommen; sie haben teil „an den Erfahrungen, (...) die überliefert wurden“
. Die Kinder erspüren die zwiespältigen Gefühle von „Bedrückung und Angst“, aber auch von „Hoffnung und Befreiung zu neuem Leben“
, wobei von äußerster Wichtigkeit ist, dass die Perspektive des Neuanfangs den Abschluß einer jeden Unterrichtssequenz bestimmt, um die Kinder nicht mit den bedrückenden Gefühlen allein zu lassen.

Entsprechend sollen beide Aspekte auch in der Imagination berücksichtigt werden, wobei sich die Schwierigkeit ergibt, die hoffnungsvollen Gedanken der Geretteten allein durch eine Beschreibung der äußeren Umstände zu vermitteln. Insofern werden im Rahmen der Imagination auch Gefühle und Fragen beschrieben
. Dadurch wird die Wahrnehmung der Situation in der Arche als Wendepunkt zu einem neuen Anfang erleichtert. 

Um eine anschließende Reflexion der empfundenen Gefühle und Stimmungen zu ermöglichen, ist eine Form gewählt worden, die den Sch. nicht aus der Atmosphäre der Arche herausreißt (z.B. um am Platz zu schreiben oder zu malen), sondern die eine unmittelbare Auseinandersetzung mit den eigenen Empfindungen anbietet. 

In diesem Sinne sollen die Kinder in einer Stillephase im Anschluß an die Imagination versuchen, ihre Gefühle durch Farben (und evtl. auch Formen) auszudrücken. Im Klassenverband wurde die Korrespondenz von Farben und Gefühlen bereits thematisiert, so dass anzunehmen ist, dass die Sch. bereits Erfahrungen mit Farbsymbolik gesammelt haben und ihnen dadurch diese Übertragung möglich ist. Jeder Sch. sucht sich eine farbige Form (aus Tonpapier) aus, die (aus seiner Perspektive) seine Empfindungen repräsentiert. Anhand der ausgewählten Tonpapiere können die Sch. im anschließenden Kreisgespräch ihre Stimmungen und Gefühle versprachlichen. 

Sofern der zeitliche Rahmen es noch zuläßt, kann schließlich ein gemeinsames Produkt (z.B. ein Legemandala) entstehen, indem die Kinder ihre Tonpapiere zu einer Collage zusammenlegen. Anhand dieses Produktes können im Kreisgespräch unterschiedliche und ähnliche Ausdrucksformen verglichen und genauer reflektiert werden. Insofernb kann eine Grundstimmung erarbeitet werden. Sollte keine Zeit verbleiben, die Collage zu erstellen, kann dies in der folgenden Stunde als Anknüpfungspunkt an die heutige Stunde geschehen.  

Da die Kinder der Lerngruppe sehr gern Phantasiereisen unternehmen und – wie sich in den vorangegangenen Stunden zeigte – in der Mehrzahl eine große Empathiefähigkeit besitzen, ist zu erwarten, dass die Sch. sehr motiviert und konzentriert sein werden. Mit Ausnahme von Robert, der häufig recht albern ist und erst einige Minuten benötigt, um zur Ruhe zu kommen, haben bisher alle Kinder zu einer sehr ruhigen und konzentrierten Lernatmosphäre beigetragen, die sich sicher auch in der heutigen Stunde entwickeln wird. Es ist jedoch zu erwarten, dass wegen eines Stadtteilfestes am Montag einige Kinder recht unausgeschlafen sein werden und möglicherweise nicht sehr aufnahmefähig sind. Dennoch bin ich zuversichtlich, dass einige Kinder (vor allem Johann, Heinrich, Patrick, Melanie) die Maximalanforderungen erfüllen werden. Als Maximalanforderung erwarte ich, dass die Sch. die Situation in der Arche als Wendepunkt zu einem Neuanfang wahrnehmen, die eigenen Gefühle erspüren und diese anschließend so darstellen und/oder versprachlichen, dass auch eine Auseinandersetzung mit den Empfindungen anderer Kinder geschieht. Einige Kinder, die sich im emotionalen Bereich nur schwer auf Phantasiereisen einlassen können und auch mit der Versprachlichung Schwierigkeiten haben (Vanessa, Nathalie), werden sich aber voraussichtlich doch im Rahmen ihrer Möglichkeiten auf die Atmosphäre der Imagination einlassen und erfahren, dass die Arche von Gott nicht vergessen wurde (Minimalanforderung).

4.
Übergeordnete Aufgabe

Die Sch. setzen sich mit der Situation und den möglichen (zwiespältigen) Gefühlen der alttestamentlichen Personen individuell und aufgrund eigener Gefülserfahrungen auseinander und werden dafür sensibilisiert, dass „Gott immer wieder einen neuen Anfang und damit neues Leben schenkt“
, um eine veränderte Sichtweise der bekannten Noah-Erzählung zu erreichen und langfristig eine Ergänzung oder Veränderung des Gottesbildes anzubahnen.

Teilaufgaben
Die Schülerinnen und Schüler

TA 1: 
stimmen sich durch das Singen des Liedes, das die Unterrichtseinheit begleitet, und durch die kurze Zusammenfassung der bisherigen Geschehnisse um Noah auf die Thematik und den Verlauf der Stunde (durch Verlaufstransparenz) ein.

TA 2:
beginnen, sich in die Lage der Familie Noahs hineinzuversetzten, indem sie den Einzug der Tiere und der Familie Noahs in die Arche nachspielen. 

TA 3:
üben Empathie, indem sie sich in der Atmosphäre der Arche auf die Imagination einlassen und auf ihre eigenen Gefühle während der Reise „hören“. Sie nehmen dadurch die Zwiespältigkeit der Situation in der Arche wahr (Angst und Hoffnung).

TA 4: 
bemühen sich um einen Ausdruck der Gefühlserfahrungen, indem sie der für sie wesentlichen Stimmung während der Imagination eine Farbe (und evtl. auch eine Form) zuordnen (anhand von Tonpapierformen).

TA 5: 
begründen ihre Entscheidung für die Auswahl eines Tonpapiers, machen sich dadurch ihre Empfindungen bewußter und lernen im Gespräch die Gedankengänge und Sichtweisen der Mitschüler kennen und setzen sie zu den eigenen in Bezug.

TA 6:
(situationsbedinget Alternative:) gestalten mit den von den Sch. ausgewählten Farben und Formen ein Gemeinschaftsprodukt (z.B. ein Legemandala) und haben die Möglichkeit, ein Stimmungsbild der gesamten Lerngruppe zu betrachten und zu reflektieren, um die wesentliche positive Grundstimmung zu erspüren.                  

5. 
Stundenverlaufsplanung
	1. Handlungssituation

	Handlungsschritte

1.1
Begrüßung und Lied  


1.2
LA zeigt ein Bild als Impuls für die kurze Zusammenfassung der bis-herigen Geschehnisse um Noah im Unterrichtsgespräch

1.3
LA gibt mdl. Verlaufstransparenz

1.4
szenisches Spiel: Einzug in die Arche
	situationsbedingte Alternative

Für den Fall, dass die Sch. sich in ihren Äußerungen nicht auf das Wesentliche beschränken und ausschweifen, stehen Bilder als stumme Impulse bereit, die die Kinder auf den nächsten Teil der Erzählung hinweisen.  

	Lernfortschritt:

Die Sch. haben sich auf die Thematik der Stunde eingestimmt, kennen deren Verlauf

und haben begonnen, sich bereits langsam in die Situation der alttestamentlichen Personen einzufühlen. (TA 1, TA 2)

	2. Handlungssituation

	Handlungsschritte
2.1
kurze Vorbereitung auf die 
Imagination durch LA im Sitzkreis

2.2
LA erzählt bzw. liest die Imagination
	situationsbedingte Alternativen

	Lernfortschritt:
Die Sch. haben sich in die Situation in der Arche eingefühlt und sowohl negative als auch positive Stimmungen wahrgenommen. (TA 3)

	3. Handlungssituation

	Handlungsschritte
3.1
Sch. suchen sich aus den zur Wahl 
stehenden farbigen Tonpapierformen 
eine (oder maximal zwei) aus, die die 
individuell bedeutendste Stimmung 
repräsentiert.  

3.2
Sch versprachlichen im 
Kreisgespräch anhand der 
ausgewählten Tonpapierform die 
eigenen Empfindungen und reagieren 
auf die Äußerungen der Mitschüler.
	situationsbedingte Alternativen
sofern der zeitliche Rahmen dies ermöglicht:

3.3
Sch. gestalten mit den ausgewählten 
Tonpapieren eine Collage



	Lernfortschritt:
Die Sch. haben ihre Gefühle mit Hilfe der Farbsymbolik ausgedrückt, die Auswahl von Farbe (und evtl. Form) begründet und in Auseinandersetzung mit den Äußerungen der Mitschüler reflektiert. (TA 4, TA 5)

(bei situationsbedingter Alternative:) Die Schüler haben die verschiedenen empfundenen Stimmungen zueinander in Bezug gesetzt und erspüren die positive Grundstimmung der Arche-Situation.  (TA 6)
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7.
Medien

· Lied: Er hält die ganze Welt in seiner Hand (s. Anlage)

· Schöpfungsleporello & Collage: „Das hat Gott gemacht... <=> Das hat der Mensch gemacht“ (als Dokumentation der vorausgegangenen Stunden)

· Bilder aus dem Bilderbuch: Fusenegger, G. / Fuchshuber, A. : Die Arche Noah. Betz: Wien, München 1995, S. 9, 13, 15.

· laminierte Tonpapiertiere 

· Sprechgesang, angelehnt an den Liedtext (s. Anhang)

· Die „Klassenraum-Arche“ (in der vorhergegangenen Stunde erstellt) 

· Imaginationstext (s. Anhang)

· Formen aus Tonpapier in verschiedenen Farben (s. Anhang)

8.  Anhang

Er hält die ganze Welt in seiner Hand

1. Er hält die ganze Welt in seiner Hand,


er hält die ganze Welt in seiner Hand,

er hält die ganze Welt in seiner Hand,

er hält die Welt in seiner Hand.

2. Er hält den Tag und die Nacht in seiner Hand,

er hält die Erde und den Himmel in seiner Hand,

er hält das Land und das Meer in seiner Hand,

er hält die Welt in seiner Hand.

3. Er hält die Sonne und den Mond in seiner Hand,

er hält den Wind und den Regen in seiner Hand, 

er hält den großen Regenbogen in seiner Hand,

er hält die Welt in seiner Hand.

4. Er hält die Bäume und die Büsche in seiner Hand,

er hält die Tiere auf dem Felde in seiner Hand,

er hält die Vögel und die Blumen in seiner Hand,

er hält die Welt in seiner Hand.

5. Er hält den Vater und die Mutter in seiner Hand,

er hält den Bruder und die Schwester in seiner Hand, 

er hält das süße kleine Baby in seiner Hand,

er hält die Welt in seiner Hand.

6. Er hält auch dich und mich in seiner Hand,

er hält auch euch, meine Freunde, in seiner Hand,

er hält auch euch, meine Freunde, in seiner Hand,

er hält die Welt in seiner Hand. 

Sprechgesang zum Einzug in die Arche:

Kommt geschwind, kommt geschwind, weil die große Flut beginnt!

Kommt herein, kommt herein, steigt in Noahs Arche ein!

(nach: Krenzer, Jenssen: „Die Tiere kommen“ aus: „Noah unterm Regenbogen“)




Text zur Imagination: 
Setze dich ganz bequem hin und stelle die Füße fest auf den Boden. Die Hände kannst du auf die Oberschenkel legen. Atme jetzt einmal ganz tief ein und wieder aus. Versuche jetzt die Augen zu schließen. 

Stelle dir vor, du bist jetzt nicht mehr in unserer Klassenraum-Arche, sondern in der großen Arche, die Noah aus schwerem Holz gebaut hat.

Du bist jetzt schon seit vielen Tagen in der Arche und immer noch hat es nicht aufgehört zu regnen. Es gibt keine Fenster in der Arche und deshalb ist es sehr dunkel. Aber du kannst die Regentropfen hören, die gegen die Arche prasseln und du spürst, wie der Sturm und die großen Wellen das Schiff zum Schaukeln bringen.   

Es ist sehr eng und kalt in der Arche und die Tiere laufen unruhig hin und her. Wie lange wird es noch regnen? Wird es überhaupt aufhören? Ob Gott uns vergessen hat?

(Lange kannst du es nicht mehr aushalten)

Doch jetzt hörst du, wie der Regen plötzlich schwächer wird und auch der Wind pfeift nicht mehr so laut. Auch die Tiere haben es bemerkt und halten plötzlich ganz still.

Jetzt  hörst du keine Tropfen mehr. Gott hat uns also nicht vergessen! Er wird uns retten!

Noah geht zu einer kleinen Luke im Dach und öffnet sie. Durch die Luke scheint das Licht auf dich und du spürst die Sonnenstrahlen warm auf deiner Haut. Du kannst den Himmel sehen und er ist wunderschön hellblau.

Wie fühlst du dich in der Arche ? Gibt es Farben, die gut zu deinen Gefühlen passen? Wie sehen die Farben aus? Stelle sie dir vor. 

Jetzt kommst du langsam wieder zurück in unsere Klassenraum-Arche. Lass die Augen noch einen Moment geschlossen und atme noch einmal tief ein und wieder aus. 

Ich wünsche euch einen guten Morgen und hoffe, ihr seid alle ausgeschlafen.

Wie ich versprochen habe, ist heute die Frau Riemer bei uns, um uns zuzusehen. 

Und wir wollen sie mit einem Lied begrüßen. Ich habe den Text an die Tafel geschrieben, damit wir die ersten drei Strophen singen können.

LIED

In der letzten Stunde haben wir den Anfang einer Geschichte kennengelernt, die von einem wichtigen Mann handelt. Die Geschichte hat mit diesem Bild begonnen.

BILD

.............WASSER!

Noah sollte also eine Arche bauen!

Und wir haben auch eine Arche gebaut: Eine Klassenraum-Arche. Die ist zwar etwas kleiner und auch nicht wirklich wasserfest, aber wir passen alle rein. Wir wollen wie in der letzten Stunde die Familie von Noah sein und gleich gemeinsam in die Arche gehen, um herauszufinden, wie es wohl damals in der Arche gewesen ist. Aber wir gehen natürlich nicht allein.   

Erinnert ihr euch noch, wie viele Tiere Noah von einer Sorte mitbringen sollte?  

Wir holen erst die Tiere und gehen dann den weiten Weg zur Arche.

Noah geht vor.

Jetzt sind wir alle in der Arche und wollen es uns richtig gemütlich machen. Die Tiere können unter dem Stuhl ein wenig schlafen. Noah wußte ja noch nicht, wie lange sie in der Arche bleiben mußten. 

Wir wollen jetzt zusammen in die richtige Arche reisen: TEXT
Du kannst die Augen jetzt langsam öffnen. Wenn du möchtest, kannst du dich recken und strecken.

Erinnerst Du dich noch an die Farben, die du dir gerade vorgestellt hast? (auch zwei!)

Ich lege gleich einige Stücke Tonpapier auf den Boden, und du darfst dir welche in diesen Farben nehmen. Vielleicht ist es nicht genau die Farbe, die zu deinen Gefühlen in der Arche passt, dann suche dir eine Farbe aus, die ganz ähnlich aussieht. Auch wenn dir jetzt eine andere Farbe besser gefällt: nimm bitte trotzdem die, an die du auch bei der Phantasiereise gedacht hast.   

Möchtest du erzählen, warum du dir gerade diese Farbe ausgesucht hast?

Dein Papier ist ganz rund...........

Du hast dir die Farbe grün ausgesucht

Jetzt wollen wir aus den Farben, die wir ausgesucht haben, zusammen ein Bild legen. Vielleicht wird ja sogar ein mandala                                                                 daraus. Versucht es einmal. Gibt es eine Farbe, die besonders oft vorkommt?
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